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J.
S iſt unter dem Nahmen der Hoch—
furſtl. Fr. Vormunderin zu Anhalt
Kohten Durchl. ein Patent die vor
einem Jahr hervorgegebene Hiſto
rie des Furſtenthums Anhalt
belangend in der Furſtl. Reſidence
Kohten ſub dato den 12. Oct. 1710.
durch den Druck publieiret wor—

 „AlQ. A ber Autor

Uivb veilier Wohlit eilinunv νdem Vierdten weiland Furſt Rudolfen zu Anhalt rc.
n iſch Eo nach allen NaturAnherrn der Furſtl. Zerbſteriſchen Linie ch trRechten Erſtgebuhrt und Hiſtoriſchen Ordnung als welcher

der Autor bey placirung der ubrigen Furſtl. Linien ſelbſt gefol
get furgeſetzet werden ſollen gleichwohl dieſelbe in Erzehlung
Dero und Jhrer Deſcendenz Geſchichte nachgeſetzet und nicht
weniger (3.) in Abbildung eines dem dritten Theil ſeiner Hiſto
rie vorgeſetzten Stamm-Baums gleiche unjuſtißieirliche Verſetzung
der Zweige gebrauchet;; Und aber Jhr. Durchl. zu einer ſor
chen wieder (a4.) alle Hiſtoriſche Wahrheit lauffenden Ver—

de ſt t'n wodurch dem Anſehen nach Jhrem
lkehrung un aæpo era io,Furſtl. Hauſe allerhand Præjüdiz intendiret worden umb ſo vie

weniger ſtillſchweigen konnen noch wollen als des Autoris pas-
ſionirtes Gemuthe daraus zur Gnuge zu erſehen daß derſelba

nue



4 W(5.) nur allein bey dem jetzigen Fürſtl. Hauſe Anhalt Kohten ein uñ
andere Special. Erzehlungen einzuſchieben und zu publiciren be—
muhet geweſen welche doch theils in einer gantz andern Conne-
xion ergangen als Er Sie hin und wieder finiſtre inlſeriret
theils auch ſchon vorlangſten durch nachfolgende Zeiten und Zu—
falle von ſelbſten cesſiret (s. und aufgehoben worden dahingegen
Er (7.) anderer Dhrten von dergleichen lediglich abſtrahiret: Jn
ſonderheit da der Autor an ſtat gehofter Verbeßerung durch al—
lerhand vorgeben welches dem Furſtl. Bruderl. Theilungs- Pacto
von A. 160o3. (8.) denen Actis publicis im Reich und der Verfaſ
ſung des Jurſtl. Hauſes Anhalt zuwieder dem Anſehen und
Reſpect der Auguſtæiſchen Linie und derſelben Stamm-Vater zu
nahe getreten auch ſonſten Jhr. Durchl. anderer Ohrten beſche—
henes gutliches Erbiethen eine Aenderung (9.) zu erhalten die ſie
nach allen Rechten ſonder jemand etwas wieder die Billigkeit
anmuhtend zu ſeyn prætendiren konnen nicht wollen angenom
men werden ſondern vielmehr mit diſtrahirung der Exempla—
rien fortgefahren worden. Als hatten ſie endlich reſolviren muſ—
ſen hiedurch offentlich zu declariren daß Sie an obberuhrter
Hiſtorie aus angefuhrten Uhrſachen keinen Theil nehmen ſon
dern Sie wiederſprachen hiermit ſolenniter allem demjenigen
welches zu des Furſtl. Kohtenſchen Hauſes Augultwiſcher Linie
und Jhnen zum præjudiz darinnen enthalten verrufften auch
oftgedachten Autoris hiſtoriſches Werck in ihres Herrn Sohnes
Lbd. Furſtl. Antheil und Landen inkibirten allen deßelben fer—
nern Verkauf und befahlen allen Hochgd. Jhres Herrn Soh
nes Lbd. Unterthanen und Schutz-Verwandten auch Fremden
die daſelbſt Commercia, wes Standes und Wurden dieſelben auch
waren/ gnadigſt doch ernſtlich gedachten Autoris Anhalt. Geſchich
te in Folio durchaus nicht zu fuhren noch in demJhrigen zu verkauf—
fen auch da GSie bereit dergleichen hatten in Jhre Vormund
ichaffts-Regierung wieder einzulieffern bey Confiſcation der
Exemplarien und einer unausbleiblichen Straffe von co. Rthlr
fur jedes Exemplar,. davon die helfte dem Denuncianten die andere
helfte aber Jhres Herrn Sohns Lbd. Rent-Cammer verfallen
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X 5 kſeyn ſolte. Allermaßen Sie dann damit Sich niemand einiger
Unwißenheit dieſes Jhres Mandati halber entſchuldigen konte
ſondern demſelben in allen gehorſamſt nachgelebet werden mochte
ſolches durch ihre eigenhandige Furſtl. Unterſchrifft und Vordru
ckung Jhres Vormundſchafts Jnſiegels bekrafftiget und da—
mit daßelbige zu mannigliches deſto beßerer Notiz kommen moch
te in offentuchen Druck bringen und publice affigiren laſſen.

II. Nun iſts an dem daß Furſtl. Perwnen ein Vor
recht vor andere Menſchen haben indem Sie denſelben vor
geſetzt ſein und die Oberherrſchafft uber Sie haben;
Man muß es auch bei ihren Factis bewenden laßen
weil Sie niemand auf Erden zu Rechte ſtehen: Loqui—
mur Tibi, ſed ſi volueris audis; Si autem nolueris, quis
Te damnabit? Sagete ein alter Frantzoſiſcher Bi—
ſchof zu ſeinem Ober-Herrn beim Gregorio Turonenũi.
Darumb ſprechen auch die ltaliäniſche Juriſten von Jhrem
Vater Pabſt daß Sich nicht gezieme zu ſagen: Papa quid
facis? Favorinus, einer von denalten Gelehrten ließ es hin
gehen als Er von dem Kaiſer Adriano ohne Uriache re.
vrochiret worden und ſagte zu ſeinen guten Freunden:
Patimini me illum Doctiorem omnibus credere, qui tri-
ginta legiones habet: Æ. Spartian. Adrian. e. if. Æneas
empfund das Seinige memorem junonis öb iram, ob pEr
ſchon ein ehrlicher Mann war; Worůber ſich auch Virgilius
ſehre verwundert. Quid dolens Regina Deũm tot volve-
re caſus Inſignem Pietate Virum, tot adire labores Impu-
lerit? Tantæne animis Cœleſtibus Iræ! J. Æneid. Furſtl.
Perſonen Actiones kann man nicht anders anſehen als oie
Conſtellationes, oder Sternſtellungen an dem Himmel
welche ihre Conjunctiones, Quadraten, Sextile, Oppoſi-
tiones und folgends ihre inlluentien auf die untere Oehr

undter haben ohne daß dieſe dawieder etwas vermogen; n
wañ ſie ſchon zuZeiten wiedrig ſein wo muß mans gehen laßen
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R 6 R*und andere Zeiten erwarten. Toleranda quomodo ſte-
rilitatem aut imbres, cætera naturæ incommoda:
Neque hæc continua, ſed meliorum. interventu pen-
ſantur, ſaget Cerialis beim Tacito Hiſtor. L. IV.c. Za.
Laßet man alſo auch dieſes Furſtl. Editt an ſeinem Ohrt
beruhen und muß der Furſtl. Hoheit hierin ihre gebuh—
render Reſpect in allewege gelaßen werden. Bons indo—
les indicium eſt Principes ſemper reſpicere.

III. Was aber die Materialia und dero Concipienten
belanget ſo wird ihm nicht mißfallen daß man jich mit
Jhm daruber zu vernehmen und einige! Erlauterung der
Sache zu geben ſuchet. Dann was (1) die verſchiedene an
dere dem Furſtl. Auguſtæiſchen Hauſe præiudicirliche Din—
ge betrifft ſo erinnert man ſich nicht daß Zeit hero andere
als dieſer vier Puncten halber an einigen Hohen Hofen
Beſchwerden gefuhret worden. Daß man Jhr.
Durchl. der Frau Vormunderin nicht die Anhaltiſche
Hiſtorie dediciret. (2.) Daß man Jhr und des Herrn
Erb-Printzen Durchl. Kupfer der Hiſtorie nicht beige
fuget. (z.) Daß man ein Pactum Jhr. Durchl. belan
gend derſelben inleriret welches doch vorlangſt aboliret
ware und (4) Daß man die Außguſtwiſche Linie der Zerb—
ſter Linie nachgeſetzet. Ob man nun wohl nicht weit ob
dieſe jetz genannte die verſchiedene præjudicirliche Dinge oder
andere jein ſollen und ſich daher entſiehet einige ſpeciaie Be
antwortung inſonderheit der beiden erſten Puncten hierbei
zu ſetzen So will man dennoch vorlaufig von denſelben erin
nern daß auf das 1. geantwortet worden daß (1) die Dedica-
tiones Actus Liberi waren und (2.) daß die Dedication an
die ſamtliche regierende Furſten zu Anhalt und alſo auch an
Jhr Durchl. den Herrn Erb Printzen als kunftig regieren
den Furſten zu AnhaltKohten geſchehen Daß auch (3) von
eben dem Autore dergleichen an Jhr Durchl. Herrn Gemahl

Furſt



Furſt Emanuel Leb hr alt gewe
ien nebſt andern da 2 Anhalt ge
ſchehen ware und daß man nie gehoret daß deſſen Fr. Mutter
die Furſtin Anna Eleonora ſich daruber beſchweret hatte da
ſie doch ſo wohl als jetzo Jhr Durchl. eine von Jhr. Kaiſ. Maj.
conſtituirte Vormunderin geweſen: Daß auch endlich (a) die
große Konniginnen in Franckreich Spanien Schweden
in verwichenem Seculo es nie ungnadig genommen wann
ſchon ihren Herrn Sohnen als minder Jahrigen Konigen mit
præterition der Konigl. Fr. Mutter Bucher waren dediciret
werden. Auf das 2. iſt die Antwort geweſen daß der Ku
pferſtecher zu Leipzig dem Verleger die Kupfer nicht wollen
abfolgen laßen wegen biß dahin ausgebliebener Bezah
lung welches woran es gelegen jederman bei ihm ſelbſt er
fahren kann. Das 3. und 4. werden diejenige Puncten ſein
vo hier wiewohl nicht gleiche deutlich beruhret worden und
daher in Betrachtung muſſen gezogen werden.

IV. Was alſo(2) die vorgegebene verkehrte Geſchlechts
Ordnung betrifft in dem in der Hiſtoriſchen Abhandlung
der Durchleuchtigſten Furſten zu Anhalt die Furſtl. Au—
guſtæiſche Linie der Furſtl. Zerbſter nachgeſetzet worden
da doch Furſt Auguſtus unter Furſt Joachim Ernſts Prin
tzen anderer Ehe vor Furſt Rudolfen gebohren und Jhm
alſo gebuhret hatte vor Furſt Rudolfen und folgends ſei
ne Linie vor Furſt Rudolfs Linie geſetzet zuwerden ſo
hatte der Concipient nur recht zuſehen und die Anhalt.
Hiſtorie V. Th..ig7. aufſchlagen mogen als woſelbſt Furſt

Auguſtus nach der Gebuhrts-Ordnung angefuhret und
Furſt Bernharden als ſeinem altern Bruder nach Furſt
Rudolfen aber und den andern Furſtl. Herrn Brudern vor
geſetzet iſt; Wann auch einige Genealogiſche Tabellen des
Durchl. Furſtl. Hauſes Anhalt waren exhibiret worden
ſo wurde Er und ſeine Delcendenten dieſe Stelle ohne Zwei

fel
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rechten als ſelbiger nur3. Ja
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S 8 Mfel gehabt haben auch wañ dergleichen noch ſollten publiciret
werden ſie unfehlbar haben. Daß man aber darumb in den
Hiſtoriſchen Erzehlungen der Furſtl. und anderer Familien
nohtwendig ſolche Ordnung des Alters beobachtenmuſte ſol
ches iſt ein nie erhortes und aller Zeiten Hiſtoricis zuwie—
deres Poſtulatum: Nicht daß man nicht moge nach der Ord
nuna des Alters Hiſtorien ſchreiben ſondern daß wañ man
die Ordnung des Alters nicht in acht nimmet man darumb
ſollte unrecht thun. Die Bucher der Heil. Schrift ſein voll
von ſolchen Verſetzungen der Jungern vor den Aleltern: Ja—
cob mit ſeiuen Deſcendenten ſtehet vor Eſau und ſeinen
Nachkommen Genel. XXXV. 22. und xXXVI. 1. ſeqq.
Ephraim vor Manaſſe Gen. XLIIX. 14. biß 2o. Moies
vor Aaron in den vier folgenden Buchern Moſis. Noch
vielmehr dergleichen lieſetman JChron. I. biß IIX. wie nicht
weniger bei den Alten und Neuen Kiſtoricis hin und wie
der welches weil es in einer abſonderlichen Schrift unlangſt
außgefuhret worden hler keiner weitern Remonſtration be
darf nach Befinden aber kunftig mit vielmehr Exempeln wird
konnen beſtarcket werden. Und mochte ja wohl der Conci—
pient ſagen daß die producirte Exempel ihre beſondere Uhr
iachen gehabt hatten wie man ihm dann ſolches auszufuh
ren frei laſſet; Aber eine ſolche Beſchaffenheit hat es auch
mit der placirung der Linien quæſtionis: Dann dieſe auch
nicht ohne bedacht geſchehen ſondern nach der Ordnung
der Option, wie die Hoch-Furſtl. Herren Bruder An.
16og. die vier Furſtl. Antheile des Furſtenthums An
halt nach einander optiret eingerichtet worden. Die
Hiſtorie iſt in der Anhalt. Hiſtor. IIl. Th. k.74. biß 80o.

Zzu leſen und wird man daſelbſt finden daß Furſt Johann
George anfangs das Deßauiſche nach ihm Furſt Chriſtian
das Bernburgiſche darauf Furſt Rudolf und zwar auf
Furſt Auguſti beſonderes Zureden das Zerbſter und endlich

Furſt



KO kFurſt Ludwia auf gleichmaßiges Zureden Furſt Auguſti
das Kohtenſche Antheilgenommen; Furſt Augunus herge
gen obwohl damahls der erſte anderer Ehe keines von dieſen
Theilen verlangete ſondern mit einer anſehnlichen Summe
Geldes zufrieden geweſen nur mit dem Vorbehalt daß
wann eine von den vier Regierenden Linien abgienge Er uno
ſeine Deſcendenten in dem Antheil der abgehenden ſuccedi-
ren iollten. Wobei es auch biß A. 1665. verblieben in
welchem Jahre Furſt Auguſti. HerrnSohne F. Emanuel und
F. Lebrecht Furſt WilhelmLudwigen in dem Kohtenſchen als
ohne das zuletzt optirtem Furſtl. Antheil ſuccediret und alſo
die Junagſte und letzte Linie nicht nach der Gebuhrt ſon
dern nach der Regierung eines Furſtl. Anhalt. Antheils
ausgemacht weil die orei Ernen Deßau Bernburg
und Zerbſt von Anfange die Regierung ihrer Antheile
gefuhret dieſe aber so. Jahr hernach zu dem Kohtenſchen
Alntheile gelanget. Dieſes ſein keine unbekannte ſondern klah
re und Weltberannte Dinge auch keine wieder die Hiſtoriſche
Warheit laufende Verkehrung ſondern allen Hiſtoriſchen
Warheiten in dem Furſtenthum Anhalt gemaſſe Oordnung:
woruber auch der Autor der Anhalt. Hiſtor. mehrmahls ver

lanaet gehoret zu werden: aber nicht dazu gekommen: Rant
auch daher (a) keineræpoſteration beſchuldiget werden viel
mehr aber hat der Concipient ſelbſt eine große ræpoſteration
und Nullitat begangen indem er ſich eines Ausſpruchs an
gemaſſet ehe die Sache ordentlich gehoret worden. Und
eben ſo iſt es auch (3.) mit dem Bilde vor dem nicht dritten
ſondern V. Theil der Anh. Hiſtor. beſchaffen dann Selbi
aes iſt eine an ſtat der gewohnlichen Summarien abgebildete
KRepræſentirung der Ordnung des gantzen Vten Theils wie
es nach einander ſolle abgehandelt werden mithin eine Be

nennung aller A. 1709. lebenden Furſten und Furſtinnen zu
An
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Rrs dAnhalt aber daß es ein StammBaunm ſein ſollen iſt dem
Autori nie in den Sinn gekommen hat auch nicht kommen
konnen weil zu exhibiruna eines Furſtl. Anhalt. Stamm
Baums weit mehr Furſtl. Perfonen auch Linien gehoren als
ſich im ſelbigen Bilde finden.

V. Was ferner folget daß (5) der Autor der Anhalt. Hi
ſtor. nur allein bei dem jetzigen Furſtl. Hauſe Anhalt
Kohten ein und ander Special-Erzehlungen einzu—
ſchieben und zu publiciren bemuhet geweſen wel
che doch theils in einer gantz andern Connexion er—
gangen als er ſie hin und wieder liniſtre inſetiret
theils auch ſchon vorlangſt durch nachfolgende Zei
ten und Zufalle von ſelbſten celliret und aufgeho—
ben worden dahingegen er anderer Ohrten von
dergleichen lediglich abſtrahiret: Solches alles iſt wie die
vorige paſſages gantz general, und wurde man mit einer bloſſen
Negativa gnug verwahtet ſein dann die]Cti ſagen nicht allein
Generalem Expreſfionem varere obſcuritatem, ſon—
dern auch in tantum esſe obſcuram non relevantem-
ut libellus Generalis exceptio Generalis habeantur pro non datu
 non procedant. laru. Tuſch. Lit. G. Cenel. sa. Wann es aber
zuvor gemeldte dritte Beſchwerde ſein ſoll von dem A. ibgs.
ben 28. Jun. zwiſchen den Durchl, Furſten zu Anhalt der
drei andern Linien und Furſt Emanuel Lebrechts Durchl.
ergangenem Vergleich wegen deſſen mit Jhr. Durchl. ge
ſchehener Vermahlung und zu leſen iſt Anh. Hiſtor. V. Th.
f. 465. So wird ja wohl (1) nicht geleugnet werden daß
ein ſolcher Veraleich wurcklich geſchehen wie Jhn dann auch
der Hoch-Sel. Furſt EmanueiLebrecht nebſt dem Kaiſerl. Di.
plomate vonJhr. Durchl. Erhebung in den Grafenſtand ſo.
f. acg. befindlich ſelbſt A.r7oi. dem Autori zugeſchicket und biß

in

59



&K 1t *kin den dritten Tag bei Jhm gelaſſen: (2) Daßviel avanta.
gieuſes vor Jhr. Ourchl. darinenthalten; Daß aber (J die
ſer Vergleich ſollte cesſiret haben oder aufgehoben ſein wor—
den ſolches laſſett man in der Durchl. Furſten zu Anhalt ho
hen Handen geſtellet ſein: So viel kan man aber verſichern
daß an HochFurſtl. Zerbſter Seite man von keiner abolition
dieſes Vergleichs wiſſen will. Daß auch (a) anderer Ohr
ten von dergleichen actibus lediglich ware abſtrahiret wor
den wo einige andere Furnl. Anhalt. Vermahlungen der
Zeiten darunter ſollen verſtanden werden ſo iſt darin der
Ünterſcheid zwiſchen denſelben und Jhr. Durchl. Vermah
lung daß daruber keine lites publicæ in dem Hoch Furſtl.
Hauſe Anhalt erwachſen und daher nichts mehr als die,
bloße Action, wie bei vieler anderer Furſtinnen und Grafin
nen Vermahlungen mit den Durchl. Furſtenzu Anhalt hat
konnen gemeldet werden; Wegen Jhr Durchl. Vermahlung

o. l dor drei andern Li

Lebrechten verantuh in urc uriget. iveriruhret worden und nicht ſo ſehre was an beiden Seiten vorge
gangen/ als wiediekelee gu ende getonnen Sleiubun auf

ſo von dergleichen actibus nicht abrranut/ is·te cauſæ pari pasſu verfahren. Daß der Autor hiervon etwas
ſiniſtre inſeriret oder die Sacheu in einer andern conne
Rion ergangen iſt ſunerfindlich weil nichts als das la-
Ctum und der Vergleich erzehlet worden ohne einige meh

re Umbſtande: Hatte der Concipient ſich weiter heraus ge
laſ
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S 12 klaſſen/ ſo wurde man ſich zu einer mehrern Antwort angeſchi

cket haben.
VI. Daß endlich der Autor der Anhalt. Hiſtorie

allerhand ſolte vorgegeben haben welches dem Furſtl. Brüderl.
Theilungs:Pacto von A. 16o3 denen Actis publieis im Reich und
der Verfaßung des Furſtl. Hauſes Anhalt zuwieder und damit
dem Anſehen und reſpect der Auguſtæiſchen Linie und Derſelben
Stamm—Vater zu nahe getreten haben wird abermahl nur in
genere ſo hin geſaget nicht aber in ſpecie, was Er dann
vorgegeben und worin Er jemand zu wieder geweſen oder
zu nahe getreten und bedurfte alſo ſo wenig als zuvor einer
ipecialen Antwort: So viel man ſich aber aus den retroactis
erinnert ſo ſein in einer den 13. Febr. 17 10. eingeſchickten
Schrift folgende Worte aus dem angefuhrtenFurſt Bruderl.
Vergleich von An. 1603. produciret worden: Und wier an—
dere Vier Gebrudere wollen auch unſern freundlich geliebten Bru—

der Furſt Auguſtus Lbd. wegen Seiner Lbd. Bruderlichen Liebe
und Treue gegen Uns bezeugt in allen Fallen Bruderlich vertreten
ſchützen und beiſpringen. Es ſoll auch dieſes was Sr. Lbd. wegen
der Abfindung Uns zu Bruderl. Reſpect und Obſervantz gethan
Jhr. Lod. und dero Erben zu keiner Verkleinerung Sr. Lbd. Nah
men und Stammes gereichen ſondern als unſer ſampt geliebter
Bruder in allem Bruderlichen gegen Reſpect genommen werden.
Darumb dann Jhr. Lbd. dero Unterthanen ſo Sie dann bekommen
oder kunftig erlangen mochten als ein freier Furſt des Reichs jeder
zeit nach dero beſten Vermogen regieren mogen. Jnmaßen wier
Gebrudere ſamptlichen und ſonderlichen Uns von allen Theilen zu
allen dieſen Punckten Bruderlich hierzu verpflichtet und getreulich
hieruber halten wollen. Wann dieſes der Paragraphus ſein
ſoll ſo iſt nicht abzuſehen worin ſich die Anhalt. Hiſtor. oder
dero Autor vergriffen ſintemahl in Furſt Auguſti gantzer
Lebens Beſchreibung deſſen Furſtl. Hoheit mit ſolcher ten-
dresſe beobachtet worden als Sie immer in dieſem Para-
grapho haben konnen reſerviret werden; Und berufet man

Sich



Vet Jvrd rjſe tereeelibrrtebioetſje vie ſr—Am allerwenigſten kann daraus erzwungen werden wie man
bißher zuthun vermeinet daß man Furſt Auguſtum nicht vor

1i5 Calano iſt

v Ll Vrit  νê òê„ ç ννErbieten Jhr Durchl. wird vielleicht weiles doch auch gene—

ral iſt von dem vorgeſchlagenen Umbdruck der Bogen von
14 oÊον ν

—v  c—  t yßeiner ihrer Meinung nach indikferenten Sache gantz nicht
difficil erwieſen weil es aber eine die Durchl. Furſten zu An

het man nicht warumb man dem Autori hierin etwas bei—

halt ſelbſt belangende Sache geweſen und noch iſt und dieſe
nicht allerdings dazu conſentiren wollen oder konnen ſo ſie

meſſen konne. Die dießfalls ergangene Acta werden ein meh
rers beſagen die man aber noch zur zeit nicht gern publiq

machen wollte.
IIX. Dieſes iſt was man bei dem Jnhalt des publi-Und wirdlman darumb

nicht nachlaſſen der Hoch-Furſtl. Anhalt-Kohtenſchen Linie
auch der Hochfurſtl. Fr. Vormunderin Durchl. allen Dero
lih St d ß Relſpect zuerweiſen nachdem aber

J»o em an egema ender Concipient ſo wenig Grund zu behauptung ſeiner n—

B3
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S 14 ktention angefuhret ſo hat man ſolches kurtzlich beruhren
muſſen. Der Autor der Anhalt. Hiſtorie beſcheidet Sich
auch wohl daß Er ſich hier und dar verſehen konnen zu—
mahlen in einem ſo weitlauftigen Werck und ſo vielen parti—
cularitaten; Aber die bißher producirte Einwurfe thuns
Jhm nicht bevorab da die meiſte general ſein aus welchen
eine Anklage zu formiren eine bei der gantzen Welt unerhor—
te Sache iſt. Beide ſo wohl die Anhalt. Hiſtorie als
das gedruckte Patent ſtehen numehr vor mannigliches Au
gen und muſſen ihre Urtheil ſo wohl von der jetzleben—
den Welt als der Poſteritat erwarten: Weſſen Parthei
favorabler ſei/werden dieſe auch zuerortern wiſſen. Luthero
thats keinen Schaden wie Konig Henricus IIX. Jhn publice
perſtringirte. Fecit hæc Regis ad eam cauſam accesſio, ut
vlerique in hac controverſia ſibi non ſatisfacerent; imo
ſicut in pugna ſpectatorum favor ad debiliorem plurimum
propendere ſolet quæ ab eogeruntur, licet mediocria fi-
unt maximi: ita hic adverſarii potentia factum, ut habe—
ret Lutherus populum ad favendum cauſæ ſuæ multoquam

ante procliviorem, ſaget der Welt-kluge Petrus Suavis Hi-
ftor. Concil. Trid. L.n. fiz. Ob es auch tanti ſei ſich ſo ſeh—
re geauſſert zuhaben muß man gleichfals dahin geſtellet ſein
laſſen oaun einmahl iſt gewiß daß in dem Hauſe Anhalt
beiage aller Pactorum deſſelben jetzo kein Senium oder Præ—
ference derLinien gilt ſondern es iſt der bißherigen Obſervan
ce nach das Seniorat und deſſen emolumentajedesmahlauf
den alteſten des gantzen Hochfurſtl. Hauſes ohne Abſehen
ob Er aus der Ermnten Andern Dritten oder Vierten Linie
ſei gerichtet gleich wie jetzo Bernburg erſt hernach Zerbſt
folgends Deßaw undzuletzt Kothen ſtehet ob ſchon die De-
ſcendence aus Furſt Auauſti Linie herkommt. Wann
auch ſchon in kunftigen Fallen eine Furſtl. Linie abgehen
ſollte ſo iſt doch vermoge A. 1665. errichteten Pacti von kei

nem



Raignem Præcipuo eines Erſt gebohrnen etwas zu horen ſondern
es theilen die drei ubriae Linien das gantze erledigte Antheil
in drei aleiche Theile ohne einiges Abſehen eines Aeltern oder

NVNaulο οn ſandern dis

dern Methode, als oer Sonicipicui vernſtorie angenommen von der Er auch bei ſo vielen evidenten
und in Göttlichen und Weltlichen Schriften befindlichen
Exempeln abzuweichen oder Sievor unrecht zu halten gantz
keine Urſache hat ob Er ſchon der Methode nach dem Rang
des Alters auch nicht wiederſpricht ſondern beide vor in—
different achtet. Ob auch einiger Effett durch mehr beſagtes
Patent erreichet worden muß man derZeit anheim geben be
vorab da die meiſte Exemplaria ſchon diſtrahiret ſein und
mochte hier wohl ſtat haben was dermahleins zu den Lyciis
geſaget ward: Machinæ Veſtræ poſt pugnam adductæ ſunt.
Wann auch ſchon nochkxemplaria da waren ſo werden die
Herrn Kothener zwar wiſſen wie SieSich zur paritionanzu
ſchickẽ haben dieman auch dazu lieber an als davon abmahnẽ
will Aber daß Sich ſonſten die Welt ſollte daran kehren oder
binden laſſen ſolches giaubet man werde wohlſchwerlich ge
ſchehen ſondern vielmehr hier zu ſtatte kommen was von den
Perſern geſaget ward wie dieie auch einmahl nicht in anderer

Volcker Rechte condeſcendiren wollten: Non eo minus

jus esſe, licet a Perſis contemnatur.










	Acten-mäßige Anmerckungen über Das unter dem Nahmen Der Hoch-Fürstl. Fr. Vormünderin Durchl. zu Anhalt-Köhten publicirte Patent, belangend Die Historie des Hochlöb. Fürstenthums Anhalt
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Abschnitt
	[Seite 10]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Colorchecker]



